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Den einen Lehrkräftemangel  
gibt es nicht.  
Ein Diskussionsbeitrag  
zur Differenzierung

Abstract • Die mediale Berichterstattung, die politische Diskussion sowie der wissen-
schaftliche Diskurs zum (vermeintlich richtigen) Umgang mit dem Lehrkräftemangel 
in der Bundesrepublik Deutschland werden zunehmend sehr allgemein und somit 
verkürzt geführt. Wir möchten dazu anregen, in der mitunter pauschalen Diskussion 
die Perspektiven auf den Lehrkräftemangel zu differenzieren, um den vielfältigen 
Problemlagen gerecht zu werden. Wir unterscheiden in der folgenden Darstellung 
zwischen der räumlichen Dimension, der Differenzierung nach Schulformen und Lehr-
ämtern sowie nach Unterrichtsfächern.
Schlagworte/Keywords • Lehrkräfte, Lehrer*innenbildung, Lehrkräftemangel,  
Lehrer*innenarbeitsmarkt, Steuerungsmaßnahmen
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Ein Blick auf die aktuelle mediale Berichterstattung in Deutschland 
lässt die Berufsaussichten für angehende Lehrkräfte rosig erscheinen, 
da das Bildungssystem heute mit einer Unterversorgung an Arbeits-
kräften „kämpft“. Als Ursachen gelten u. a. eine vielerorts zurückhal-
tende Ausbildungs- und Einstellungspolitik in Kombination mit wieder 
steigenden Schüler*innenzahlen sowie gesamtgesellschaftlichen He-
rausforderungen, wie z. B. der Inklusion, die einen erhöhten Perso-
nalbedarf mit sich bringen (Zorn et al., 2023). Wenngleich eine solch 
pauschale Problematisierung (zu wenig Arbeitskräfteangebot bei stei-
gender Nachfrage) nicht gänzlich unzutreffend erscheint, reduziert 
und verkennt sie wichtige Differenzierungen eines Lehrkräftemangels, 
die wissenschaftlich bereits in ersten Beiträgen systematisch (Forell, 
2023), aber aufgrund einer herausfordernden Datenlage nur in ers-
ten Ansätzen empirisch in den Blick genommen wurden (Bellenberg 
et al., 2023). In diesem Beitrag wird in Anlehnung an den Systemati-
sierungsvorschlag bei Forell (2023) herausgearbeitet, dass der Lehr-
kräftemangel an Schulen unterschiedlicher geografischer Lage (räum-
liche Dimension) und an unterschiedlichen Schulformen sowie in 
unterschiedlichen Schulfächern zu je spezifischen Problemlagen führt. 
Daraus ergibt sich, dass diese Differenzierungen bei der Forschung zu 
und Diskussion von Strategien im Umgang mit dem Mangel wie auch 
bezüglich ihrer professionalisierungsbezogenen Implikationen zu be-
rücksichtigen sind. Obgleich dieser Beitrag nicht alle Facetten vollstän-
dig beleuchten kann, zielt er darauf, die Pauschalisierungen im Diskurs 
durch die Unterscheidungsmerkmale der räumlichen Dimension, der 
Differenzierung nach Schulformen und Lehrämtern sowie nach Unter-
richtsfächern aufzubrechen.

Räumliche Dimension

Unterschiede zwischen den Bundesländern

Nicht alle Variablen in der Gleichung zur Prognose des Bedarfs von 
Lehrkräften können im Vorfeld aufgelöst werden. Mehrbedarf, der 
durch bildungspolitische Maßnahmen (z. B. die Rückkehr zu einer 
neunjährigen Gymnasialschulzeit) entsteht, ist kalkulierbarer als eine 
steigende oder fallende Geburtenrate oder die Zahl von Schüler*in-
nen mit Fluchterfahrung. Während Gehrmann (2023, S. 25–31) den 
„Schweinezyklus“ als Begründung für den Mangel anführt und damit 
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den steigenden Anteil von Lehrkräften mit Quer- und Seiteneinstieg 
erklärt, darf nicht außer Acht gelassen werden, dass Eingriffe oder ein 
Ausdünnen der Ausbildungsstrukturen in der Lehrkräftebildung – wie 
nach der Wende in ostdeutschen Bundesländern geschehen – nicht 
kurzfristig rückgängig gemacht werden können. Gleiches gilt in der Re-
gel für den Ausbau von Studiengangskapazitäten. Dies führt seit unge-
fähr zehn Jahren zu einer immer höheren Quote an nicht grundstän-
dig ausgebildeten Lehrkräften bei den jährlichen Neueinstellungen 
(Porsch, 2021; Statistisches Bundesamt, 2023). In dieser Facette des 
Lehrkräftemangels offenbart sich eine Verschränkung der räumlichen 
mit einer zeitlichen Dimension (Forell, 2023).

Städtische vs. ländliche Regionen

Bei den Einstellungsbedarfen von Lehrkräften zeigen sich nicht nur 
bundeslandspezifisch, sondern auch regional große Unterschiede. 
So ist es insbesondere für Schulen im ländlichen Raum oder auch in 
strukturschwachen bzw. „unattraktiveren“ Regionen besonders her-
ausfordernd, qualifiziertes Personal zu gewinnen (Vatterrott & Dries-
ner, 2023). Erste Maßnahmen der Bundesländer weisen jedoch darauf 
hin, dass diese Problematik bereits im bildungspolitischen Bewusst-
sein angekommen ist (Anders, 2023; Zorn et al., 2023). Beispielsweise 
steuern einzelne Bundesländer den Einsatz der Lehrer*innen im Rah-
men des Beamtenwesens direktiv durch befristete (Teil-)Abordnungen 
an Schulen, in denen ein besonderer Mangel herrscht. Erforscht sind 
die (professionalisierungsbezogenen) Auswirkungen und Mechanis-
men solcher Maßnahmen indes nicht (Bellenberg et al., 2023).

Differenzierung nach Schulformen und 
Lehrämtern 

Grundlage für die Kohortengrößen an den lehramtsbildenden Hoch-
schulen ist u. a. der von der Kultusministerkonferenz (KMK) prognosti-
zierte Lehrkräftebedarf für den Zeitraum 2021 bis 2035 (KMK, 2022). 
Die KMK geht von einem durchschnittlichen jährlichen Unterangebot 
von 1.500 Lehrkräften bis 2025 aus, das sich bis 2035 in ein durch-
schnittliches jährliches Überangebot von 2.500 Lehrkräften wenden 
und vor allem für die westlichen Bundesländer eine Bedarfsentspan-
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nung bedeuten soll (KMK, 2022). Diese Schätzungen, die insgesamt 
eine mittelfristige Entspannung der Bedarfskrise erwarten lassen, 
werden u. a. von Klemm (2022) als zu pauschal und gleichzeitig zu 
niedrig und damit nicht bedarfsdeckend kritisiert. Neben dieser grund-
sätzlichen Kritik lohnt sich ein differenzierter Blick auf die Lehrämter: 
Auffällig ist der hohe Anteil an Lehrkräften für die Sekundarstufe II 
bzw. das Gymnasium mit einem insgesamt bis 2035 zu erwartenden 
durchschnittlichen jährlichen Überangebot von mehr als 1.100 Lehr-
personen. Die Prognose geht nur in den Jahren 2025 und 2026 von 
einer Unterversorgung aus. Der Saldo zwischen dem Lehrkräfteein-
stellungsbedarf und -angebot für die Schulformen der Sekundarstufe 
I ist hingegen durchgehend bis 2035 negativ und liegt im Durchschnitt 
bei ‑2.040 Lehrkräften. Selbst wenn die Prognose der KMK eintritt, ist 
der Lehrkräftemangel also nur in der Gesamtrechnung ausgeglichen; 
einzelne Schulformen haben weiterhin einen sehr großen Fachkräfte-
bedarf (KMK, 2022, S. 19ff).

Dimension der Unterrichtsfächer

Komplexer wird die Situation durch fachspezifische Über- bzw. Unter-
angebote an Lehrkräften. Neben den vielfach ins Blickfeld gerückten 
MINT-Fächern für alle Lehrämter besteht für ingenieurwissenschaftli-
che Fächer an beruflichen Schulen und für sonderpädagogische Lehr-
kräfte ein Mangel. In der Diskussion bislang wenig beachtet sind die 
Unterrichtsfächer, für die ein (deutliches) Überangebot an Lehrkräften 
besteht und die größtenteils den positiven Saldo in der aktuellen Be-
rechnung der KMK ausmachen (u. a. Geschichte und Geografie) (Bel-
lenberg et al., 2023, S. 109). Nahezu schulformübergreifend wird auf-
grund der stetig sinkenden Mitgliederzahlen der christlichen Kirchen 
und der Schaffung von Parallelangeboten (z. B. Praktische Philosophie 
oder islamische Religionslehre) von einem deutlich geringeren Bedarf 
an Lehrkräften für katholische Religionslehre ausgegangen (KMK, 2022, 
S. 28f). Wird versucht, Unterangeboten durch (medienwirksame) Maß-
nahmen entgegenzuwirken, so gibt es bislang keine Anzeichen dafür, 
dass das Überangebot an Lehrkräften für einige Unterrichtsfächer bil-
dungspolitisch diskutiert wird, respektive Studienplatzkapazitäten für 
diese Unterrichtsfächer abgebaut oder umgeschichtet werden. Letzt-
lich folgt daraus eine Ausbildung von Lehrkräften am Bedarf vorbei.
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Bilanz und Diskussion

Eine Diskussion des Lehrkräftemangels ermöglicht es, die Vielschich-
tigkeit zunächst an sich zu thematisieren und darüber hinaus die not-
wendige Differenzierung in der Diskussion über den Mangel von Lehr-
kräften vorzunehmen. Eine Folge könnte die Evaluation von bereits 
verfolgten Strategien im Umgang mit der Situation sein, um nicht am 
tatsächlichen Bedarf vorbei zu intervenieren. Darüber hinaus ist zu 
berücksichtigen, dass die benannten Problemfacetten mitunter zu-
sammenwirken. Entsprechend ließe sich mit einer differenzierteren 
Betrachtung verdeutlichen, dass beispielsweise die Einstellungschan-
cen einer Gymnasiallehrkraft in einer beliebten städtischen Region 
mit den Unterrichtsfächern Deutsch und Geschichte gar nicht so aus-
sichtsreich sind, wie es eine mitunter pauschal geführte (mediale) Dis-
kussion um den einen Lehrer*innenmangel suggeriert.
Die skizzierten Differenzierungen sind auch vor dem Hintergrund bil-
dungspolitischer Steuerungsmaßnahmen zu betrachten. Beispielhaft 
sei hier auf eine Regulationsstrategie der nordrhein-westfälischen 
Landesregierung verwiesen, die in einem vierten Maßnahmenpaket 
Vorgriffsstellen im Zuge der Rückkehr zu einer neunjährigen Gym-
nasialschulzeit früher besetzt. Durch den zusätzlichen Jahrgang ab 
dem Schuljahr 2026/27 werden in großem Umfang Lehrkräfte be-
nötigt. „Ein Teil dieser Lehrkräfte […] soll bereits vorzeitig unbefris-
tet eingestellt und grundsätzlich an Schulformen abgeordnet werden, 
an denen der Personalbedarf besonders groß ist“ (MSB, 2023). Das 
Beispiel steht exemplarisch für eine Vielzahl von bereits etablierten 
Steuerungsmaßnahmen, die auf Länderebene realisiert werden und 
teils noch gar nicht in den Blick wissenschaftlicher Auseinanderset-
zungen geraten sind, aber möglicherweise durchaus auf differenzier-
te Problemlagen reagieren können. Gerade aus der Perspektive der 
Professionalisierungsforschung wäre eine o. g. Abordnung z. B. in die 
Primarstufe von Lehrkräften, die für die Sekundarstufe II ausgebildet 
sind, in den Blick zu nehmen, so sich dadurch die Frage nach der Be-
deutung schulstufenspezifischer Ausbildung von Lehrer*innen stellt. 
Neben einer Beforschung stellt zudem eine vergleichend-systemati-
sche Sammlung der Einzelmaßnahmen einen Gewinn für die Bildungs-
politik und die Wissenschaft dar.
Darüber hinaus sind auch Wechselwirkungen der vertraglichen und 
tatsächlichen Arbeitszeitgestaltung mit der Situation am Lehrkräftear-
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beitsmarkt zu berücksichtigen. Denn wenn Lehrkräfte aufgrund einer 
(zu) hohen tatsächlichen Arbeitszeit ihr Stellenpensum reduzieren, 
beispielsweise um die Unterrichtsqualität aufrecht zu erhalten oder 
um gesund zu bleiben, erscheint es fraglich, inwiefern eine direktive 
Erhöhung der Deputatsstunden von Lehrkräften tatsächlich dem Lehr-
kräftemangel entgegenwirkt oder im Gegenteil den Beruf unattrakti-
ver für zukünftige potenzielle und auch die derzeitigen Lehrer*innen 
erscheinen lässt (Zorn et al., 2023). Letztlich spielen insbesondere 
der Rückgriff auf Quer- und Seiteneinsteiger*innen in allen Bundes-
ländern (Porsch, 2021), die Unterrichtstätigkeit von Lehramtsstudie-
renden (Winter et al., 2023) und die damit einhergehenden Heraus-
forderungen hinsichtlich eines Professionalisierungsanspruches für 
zukünftige Diskussionen und Abwägungen eine zentrale Rolle. 
Konklusiv ergibt sich, dass eine Differenzierung der Diskussion um 
den Lehrer*innenmangel in der bildungspolitischen Auseinanderset-
zung unerlässlich ist, um Maßnahmen zu ergreifen, die dem Bedarf 
entsprechen und der Komplexität der Situation gerecht werden. Dazu 
muss die Ebene der globalen Prognosen zu Gunsten einer aspektori-
entierten Betrachtung verlassen und die Diskussion nicht engführend 
und pauschalisierend, sondern differenziert geführt werden. Wissen-
schaftlich sollten verstärkt bereits etablierte (bundeslandspezifische) 
Maßnahmen systematisiert erfasst und beforscht werden. Aufgrund 
sich stetig verändernder gesellschaftlicher Verhältnisse und Entwick-
lungen gilt es die Dimensionen der Differenzierung sukzessiv zu er-
weitern und anzupassen, um daraus ein breiteres Repertoire an Bear-
beitungsstrategien abzuleiten. Damit geht einher, zukünftig nicht von 
dem einen Lehrkräftemangel zu sprechen, sondern sowohl innerhalb 
der Wissenschaft als auch in der Bildungspolitik und -verwaltung stets 
zu explizieren, welche spezifische Facette des Problems auf welcher 
Ebene des Systems genauer betrachtet oder durch eine Maßnahme 
bearbeitet respektive erforscht werden soll.
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